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Interessensverband IG Windkraft- 
treibende Kraft in Österreich
Die IG Windkraft oder auch Austrian Wind Energy Association wurde 1993 gegründet. Sie vertritt als Interessensverband die gesamte Windbranche in Österreich - Betreiber, Hersteller und Förderer. Zu den mehr als 1.200 Mitgliedern zählen die führenden Windenergie-Erzeuger mit 90 % der in Österreich installierten Windkraftleistung sowie alle namhaften Anlagenerzeuger.
Als gemeinnütziger Verein finanziert sich die IG Windkraft nur aus Mitgliedsbeiträgen. Der Vorstand arbeitet ehrenamtlich.
Kooperation und Erfahrungsaustausch auf internationaler Ebene
Um auch über die Grenzen von Österreich hinaus maßgeblich bei der Gestaltung und Umsetzung von windrelevanten Themen mitarbeiten zu können, ist die IG Windkraft Mitglied bei zwei großen europäischen Dachverbänden in Brüssel. Zum einen bei der European Wind Energy Association (EWEA) und zum anderen bei der European Renewable Energy Federation (EREF). Stefan Hantsch vertritt die IG Windkraft bei beiden als Vorstandsmitglied. 

Windkraft wächst weltweit
42 % Steigerung neu installierter Leistung 2009 
Asien führt beim Neuausbau
Laut Global Wind Energy Council (GWEC) beträgt die weltweit installierte Windkraft-Leistung heute 158.000 Megawatt. Allein 2009 wurden rund 37.470 Megawatt neu errichtet. Das entspricht einem Wachstum von 42 % im Vergleich zu 2008. 
In Europa hat die Windkraft schon viele Jahre eine beachtliche Bedeutung. Im Jahr 2003 wurden fast 6.000 Megawatt Leistung neu errichtet, und seit damals wachsen die Installationen von Windkraftanlagen kontinuierlich. In Asien und Nordamerika hingegen kam der Durchbruch später. Beide Kontinente installierten 2003 mit unter 2.000 Megawatt nur ein Drittel neue Leistung verglichen mit Europa. Seit 2007 steigerten jedoch sowohl Asien als auch Nordamerika den Windkraftausbau signifikant. Dadurch übernahmen sie die Führung im Neuausbau. Asien errichtete 2009 fast 15.000 Megawatt neu, Nordamerika rund 11.000. Europa liegen mit etwas über 10.500 Megawatt an dritter Stelle.
Die Energiewende ist da
Wind ist Nummer 1 bei neu installierter Energie
Windkraft hat einen Anteil von 8 % im Energie-Leistungsmix der EU und liegt damit an fünfter Stelle. Kohle führt mit 29 % vor Gas mit 22% und Wasserkraft mit 16 %. Atomenergie liegt mit 16 % vor Wind, knapp gefolgt von Heizöl mit 7 %. Noch weit abgeschlagen mit je einem Prozent sind Photovoltaik und Biomasse. Die European Wind Energy Association (EWEA) geht davon aus, dass sich bis 2030 der Anteil der Windenergie an der installierten EU-Gesamtleistung vervierfachen wird.
Diese kommende Wende bestätigt auch eine andere Entwicklung und zwar die Aufteilung der neu errichteten Installationen in der EU. Hier führt schon die Windkraft mit 39 %. Photovoltaik liegt mit 16 % an dritter Stelle hinter Gas mit einem 26 % Anteil.
Die EWEA rechnet damit, dass der Anteil der Windkraft bei der Schaffung neuer Kapazitäten bis 2030 auf 70 % steigen wird.
Seit 1995 wächst Windkraft jährlich um 30%
und deckt 4,8 % des EU-Verbrauchs
4,8 % des EU-Stromverbrauchs - 163 Milliarden Kilowattstunden - wird heute durch Windkraft gedeckt. Die jährliche Steigerung beträgt 30 % und das schon seit 1995. Per Ende 2009 beträgt die Windleistung in der EU insgesamt 76.000 Megawatt. Die EWEA geht davon aus, dass 2030, je nach Szenario, zwischen 26 % und 34 % des europäischen Stromverbrauchs und etwa 30 % des weltweiten Strombedarfs durch Windkraft gedeckt werden kann. Neben diesen technischen Zahlen sollte aber auch der Wirtschaftsfaktor Windkraft nicht vernachlässigt werden. Allein in Europa arbeiten heute 192.000 Personen im Bereich Windenergie.
Wetterverhältnisse für Windkraft besonders günstig in Niederösterreich und im 
Burgenland
In Ost-Niederösterreich und im Nordburgenland herrschen ähnlich gute Windverhältnisse wie an der Nordseeküste. Grund dafür ist das Zusammentreffen zweier großräumiger Windsysteme in diesen Regionen. Das erklärt auch die regionale Verteilung der Windkraftanlagen mit Schwerpunkt in Niederösterreich mit 541 Megawatt Leistung, gefolgt vom Burgenland mit knapp 370 Megawatt.
Österreichs 617 Windkraftanlagen decken etwas mehr als drei Prozent des heimischen Stromverbrauchs – hohe Ziele für 2020
In Österreich gibt es 617 Windkraftanlagen mit einer Leistung von 995 Megawatt. Sie erzeugen zwei Milliarden Kilowattstunden und decken damit etwas mehr als drei Prozent des heimischen Stromverbrauchs ab. Eine Abschätzung für das mögliche Ausbaupotenzial der IG Windkraft zeigt, dass in Österreich bis 2020 insgesamt ca. 3.500 Megawatt Leistung, also ca. 2.500 Megawatt zusätzlich möglich wären. Wegen der gesteigerten Effizienz der Anlagen wäre dazu nicht einmal eine Verdoppelung der Anlagenzahl notwendig. Damit könnten ungefähr zehn Prozent des Strombedarfes gedeckt werden.
Nach einigen Jahren Ausbaustopp ermöglicht der neue Tarif von 9,7 Cent pro Kilowattstunde für Windenergie, den Ausbau an den effizientesten Standorten Österreichs weiter fortzusetzen.  

40 % der österreichischen Windkraftanlagen gehören lokalen Bürgerinitiativen.
Windkraft ist wichtiger Wirtschaftsfaktor
7.000 Österreicherinnen und Österreicher sind Miteigentümer von Windkraftanlagen. Sie unterstützen damit den Ausbau der Windenergie in Österreich, aber auch die heimische Wirtschaft. Eine Windkraftanlage kostet drei bis fünf Millionen Euro. Die heimische Zulieferindustrie exportiert Windkraftteile im Volumen von über 350 Millionen Euro pro Jahr. Tendenz stark steigend.
Kontakt
Pressestelle der W.E.B Windenergie, www.windenergie.at 
c/o Prima PR, 1010 Wien, Herrengasse 17, 

Tel: (01) 533 66 70-0, Fax DW 60, www.prima.co.at 






